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Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Oktober. Se. Maj. der König hat dem Her- 
zog von Sachfen-Koburg-Gotha Hoheit, General der Kavallerie 
und Chef des Magdeburgiſchen Küraſſier - Regiments Nr. 7 das 
Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Schwertern en sautoir 
zu tragen, verliehen. 8 

— Einer der „D. A. Ztg.“ zugegangenen Mittheilung aus 
Darmſtadt zufolge ſoll die dortige Anweſenheit des Hrn. v. Beuſt 
unter anderm auch mit der beabſichtigten Verlegung der „Neuen 


deutſchen Zeitung“ (bekanntlich des Organs der extremſten Preußen⸗ 


feindlichkeit) von Stuttgart nach Darmſtadt in Verbindung ſtehen. 
Hr. v. Beuſt hatte feinerzett für die „Neue Frankfurter Zeitung“ 
ein ganz beſonderes Intereſſe, und es läßt ſich wohl begreifen, wenn 
er jetzt für die Tochter derſelben ein womöglich noch gefteigertes 
Intereſſe empfindet. Hr. v. Dalwigk dürfte die Sache indeſſen 
bedenklich finden. 

— Der Beſitzer der bekannten Beckerſchen Weinhandlung am 
Dönhofsplaß, Weingroßhändler H. D. Becker, iſt geſtern geſtorben. 


Derſelbe beſaß auch in Bordeaux ein großes Geſchäft. 


— Den Schulbehörden iſt aufgegeben worden, mit dem Be- 
ginne des Winterhalbjahrs für die regelmäßige Fortführung und, 
wo bedauerlicher Weiſe noch nichts geſchehen iſt, für die unge- 
ſäumte Einführung des weiblichen Handarbeits-Unterrichts in den 
öffentlichen Landſchulen angelegentliche Sorge zu tragen. Dispen- 
ſationen von dem Handarbeits-Unterricht ſollen nur ſolchen Kindern 
ertheilt werden, deren geſammter Elementar-Unterricht von den An- 
gebörigen beſorgt wird. Die Aufnahme des Handarbeiten-Unter⸗ 
richts unter die obligatoriſchen Lehrgegenſtände findet ganz beſonders 
darin ihre Rechtfertigung, daß für den künftigen Lebensberuf der 
weiblichen Jugend die Unterweiſung in den weiblichen Handarbeiten 
ein ſehr dringendes, von der Elementarſchule nicht zu überſehendes 
Bedürfniß iſt. 


— Das Bedürfniß einer Modifikation des einſtweilen zwiſchen 


Oeſterreich und dem Zollverein proviſoriſch und mit ſechsmonat⸗ 
licher Kündigungsfriſt wieder in das Leben getretenen Handels- 
vertrags vom April 1865 beſteht im Zollverein ſchon ſeit Bekannt- 
werden dieſes Vertrags. 


Induſtriellen in Wien, der ſich über alle Kronländer Oeſterreichs 
erſtreckt, wird am 29. Oktober eine General⸗Verſammlung in Wien 
lten, zu welcher er auch den bleibenden Ausſchuß des deutſchen 
Handeletags, der ſeinen Sitz in Berlin hat, eingeladen hat. Die- 
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Zuſtand der Elbe iſt in Folge der trockenen Wi 
terung ein für die Schifffahrt ganz troſtloſer. Die Schleppſchiffe 
und Dampfer haben auf der Stelle zwiſchen Hitzacker und Witten- 
berge lange Tage liegen bleiben müſſen, weil die Fahrbahn zu 
ſchlecht und mit zu tief beladenen Segelſchiffen faſt ganz und gar 
beſetzt war. 

— Das „Mllitär- Wochenblatt“ bringt folgenden Erlaß des 
Kriegs⸗Miniſteriums: Um Ueberfüllung der Kriegeſchulen zu ver⸗ 
meiden, können die nach dem 1. Junt d. Is. in den Dienſt ge- 
tretenen Offizter-Aſpiranten, welche bisher noch nicht zu wirklichen 
oder charalteriſirten Portepée-Fähnrichs ernannt worden ſind, in 
den im Laufe dieſes Vierteljahres beginnenden Kurſus der bisher 
vorhandenen vier Kriegsſchulen vorläufig nicht aufgenommen werden 
und find bezügliche Anmeldungen ſolcher Individuen daher zu un- 
terlaſſen. 

. Hier eingegangener telegraphiſcher Meldung zufolge iſt 
Sr. Maj. Brig „Musquito“ am 17. d. Mts. in Plymouth ein- 
getroffen. Alles wohl an Bord. 

— Die wieder erſcheinende „Zeitſchrift des Königl. preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureau's“ ſpricht ſich zunüchſt auf ihrem Titelumſchlage 
in Betreff ihrer längeren Paufirung dahin aus, daß dieſelbe durch 
„Umftände mannigfacher Art“ veranlaßt worden ſel, daß die Zeit- 
ſchrift jedoch fortan wieder regelmäßig und als ſelbſtſtändiges Or⸗ 
gan, gelöſt von dem Verhältniß zum „Staats-Anzeiger“ und deſſen 
Verlags-Firma, in alter Geſtalt erſcheinen werde. 

— Im Kaſſeler „Geſeßblatte“ iſt, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, am 19. die Königliche Verordnung vom 13. Oktober 
d. J. publizirt worden. Dieſe Verordnung enthält die bereits be⸗ 
zeichneten Erleichterungen, namentlich in Betreff der Zulaſſung zum 
einjährigen freiwilligen Dienſte. Die Dienſtpflicht beginnt in den 
neuen Landestheilen nach den bisher dort geltenden Geſetzen mit 
dem 21. Lebensjahre, alſo um ein Jahr ſpäter als in Preußen. 
Ferner bleiben diejenigen Entbindungen vom perſönlichen Militär- 
dienſt gültig, welche nach den beſtehenden Landesgeſetzen bereits de⸗ 
finitiv vollzogen ſind, ſo daß denjenigen Perſonen gegenüber, die 
fi, durch Stellvertretung u. ſ. w. bereits befreit haben, die neuen 
Beſtimmungen über die allgemeine Wehrpflicht keine rückwirkende 
Kraft erhalten. In Schleswig und Holſtein iſt die Aushebung in 
den letzten drei Jahren ſiſtirt geweſen; da hierdurch keine geſetz⸗ 
liche Befreiung erlangt iſt, ſo ſollen die Wehrpflichtigen nachträg⸗ 
lich bis zum Alter von 24 Jahren hinauf zum Dienſte herange- 
zogen werden dürfen. 

Danzig, 19. Oktober. In bhieſigen merkantilen Kreiſen 
halt man nach Allem, was von Geſchäftefreunden darüber aus 
Warſchau und Petersburg berichtet wird, den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages Preußens mit dem Czarenreiche, den man vor ein 
Paar Wochen in den gedachten Kreiſen für ſo gut wie ganz nahe 
hielt, jetzt wieder in weite Ferne gerückt. Für den hieſigen Ver⸗ 
kebr und überhaupt für den der preußiſchen Oſtprovinzen, iſt das 
Zuſtandekommen eines liberalen Handelsvertrages mit Rußland 
tine Frage von größter Wichtigkeit, weshalb man derſelben hier 
denn auch das regſte Intereſſe widmet. 


men ſein ſollte. 


Ein gleiches Bedürfniß, wenn auch nicht 
aus denſelben Motiven, beſtebt in Oeſterreich. Der Verein der 
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Abendblatt. Moitag, den 22. Oktober. 
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Kiel, 19. Oktober. Di Gerüchte über den Rückgang der 
Berufung des Profeſſors Heinich v. Treitſchle nach Kiel werden 
thatſächlich dadurch widerlegt, muß derſelbe bereits an ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsort angekommen iſt um noch in dieſem Monate die Vor- 
leſungen an der Univerſität begiinen wird. 

Kaſſel, 19. Oktober. Vie das hieſige „Gewerbl. Tagebl.“ 
hört, ſollen die neuen Landwehr Diſtrikts-Kommandeure in kürzeſter 
Friſt ernannt werden und demächſt ſofort in Wirkſamkeit treten. 
Bon den zwölf für das heſſiſche (eilfte) Armeekorps zu ernennen⸗ 
den Diſtrikts-Kommandeuren weden ſieben in der Provinz Heſſen, 
fünf dagegen in den zum eilten Armeekorps gehörenden nord- 
deutſchen Staaten, wie z. B. Waldeck, Meiningen, Gotha ꝛc. ſta⸗ 
tionirt werden. 0 

Frankfurt a. M., 1). Oktober. Nach den Artikeln 7 
und 8 des zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Frie- 
densvertrages von Prag ſollte lebufs der Auseinanderſetzung über 
das Eigenthum des früheren deuſchen Bundes ſechs Wochen nach 
erfolgter Ratifikation des Vertrazes eine Kommiſſion zu Frankfurt 
a. M. zuſammentreten, bei welcher außer Preußen und Oeſterreich 
auch den übrigen deutſchen Regitzungen eine Vertretung unbenom- 
Die Kommiſſicn, zu welcher die preußiſchen Be- 
vollmächtigten ſchon am 11. d. N., als an dem Termine, wie er 
im Friedensſchluſſe für den Zufa umentritt beftimmt war, in Frank- 
furt eingetroffen waren, hat ſich zm 18. d. M. formell konſtituirt. 
Vertreten iſt Preupen durch drtz Bevollmächtigte, durch den Wirk- 
lichen Geheimen Ober - Finanzigſh und Miniſterialdirektor Bitter, 
den Generalmajor v. Dewall ud den Legationsrath v. Jasmund; 
Oeſterreich durch zwei Vevolmiihtigte, den ehemaligen Bundes- 
kanzleidtrektor, Legationsrath Pier v. Dummreicher -Defterreicher, 
und durch den Oberſt Tiller 3, Pernfort; Würtemberg durch den 
Oberſt Fihrn. v. Wagner; Babe durch den Wirklichen Geheimen 
Rath und Geſandten am bairſſchen Hofe, von Mohl, und durch 
den Oberkriegskommiſſär Kalſer. Von Baiern und Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt find Bevollmächtigte nos getroffen. Für die ſämmt⸗ 
lichen dem norddeutſchen St angehörigen Staaten iſt 
Preußen mit der Vollmacht uch deren Rechte und In⸗ 
tereſſen ebenſo wie die jeint, ommiſſion wahrzunehmen 
und zu vertreten. Von Seit ächſiſchen Regierung iſt der 
k. preußiſchen ebenfalls Bi ung in Aueficht geſtellt. 
Zum Vorſitzenden der Kom r erſte preußiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, Miniſterialdirektoß Akklamation gewählt. In 
zwiſchen iſt das von Fra alf ur eweſene Bundeseigen⸗ 
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ſich zuletzt befand, zurückgebracht und in Gegenwart der eben be- 
zeichneten Kommiſſtonsmitglieder für die Geſammtheit der Inter- 
eſſenten in dem Kaſſengewölbe der ehemaligen Bundesverſamm⸗ 
lung niedergelegt. Mit der ebenſo ſchwierigen als umfangreichen 
Feſiſtellung des geſammten Bundesvermögens wird nunmehr ſofort 
vorgegangen werden und ſind die erforderlichen Einleitungen hierzu 


ſchon in der erſten Kommiſſionsſizung getroffen. 


Frankfurt, 20. Ottober. Bürgermeister Müller iſt geftern 
von Berlin hierher zurückgekehrt und hat heute mit dem Civil- 
Gouverneur, Herrn von Patow, konferirt. Dieſer wird ſich feiners 
ſetts wahrſcheinlich morgen nach Berlin begeben, um mit den ver- 
ſchiedenen Miniſterien über Fragen der Verwaltung Berathungen 
zu pflegen. 5 

Dresden, 19. Oktober. Neben der politſſchen Aufregung 
beſchäftigt die Gemüther augenblicklich die Verhaftung eines hie⸗ 
ſigen Rechtsanwalts, welche auf Denunziation der Stettiner Lebens- 
verſicherung „Germania“ erfolgt iſt. Der Verhaftete hatte das Le- 
ben ſeiner Frau zu einer hohen Summe verſichert und ſteht im 
Verdacht, dieſelbe vergiftet zu haben. 

Leipzig, 19. Oktober. Die Verſammlung der liberal-na⸗ 
tionalen Partet, welche geſtern Abend im großen Saale des Hotel 
de Pologne ſtattfand, da die Räume der Centralhalle, des bisherigen 
Verſammlungsortes, für die ſtets wachſende Zahl der Mitglieder 
nicht mehr ausreichten, erklärte zunächſt unter allgemeinem Beifall 
ihren Beitritt zu der am 17. von der Stadtverordnetenverſammlung be- 
ſchloſſenen Petition um baldigen Abſchluß des Friedens und einen 
ſo engen Anſchluß an den norddeutſchen Bund, daß eine Politik, 
wie die jüngſt von der ſächſiſchen Regierung befolgte, künftig un- 
möglich ſei. Die Verſammlung ging ſodann im Ausdruck ihrer 
Wünſche noch über den qualifizirten Antrag der Stadtverordneten 
binaus, indem fie auch auf die Herſtellung innerer verfaſſungs⸗ 
mäßiger Zuſtände in Sachſen die Beihülfe der preußiſchen Re⸗ 
gierung in Ausſicht nahm. Sicher ein Vertrauensvotum für die 
preußiſche Regierung, wie dieſelbe es draſtiſcher ſich nicht wünſchen 
kann, wenn derſelbe außerpreußiſche Liberalismus, welcher Preußen 
jüngſt noch mit Klagen über ihr verfaſſungswidriges Verhalten 
überſchüttete, ſich gegenwärtig an das Berliner Kabinet mit dem 
Geſuche um Wiederherſtellung geordneter Rechtszuſtände im eignen 
Haufe wendet! Ein hierauf abzielender Antrag des Advokaten 
Rudolf Schmidt, geradezu ein betreffendes Geſuch an die Königl. 
preußſſche Regierung zu richten, wurde ſchließlich gegen Eine Stimme 
angenommen, einſtimmig aber beſchloſſen, ſich mit ſolchen Per- 
ſonen in andern Städten des Landes, welche bereits die Anſtrebung 
des gleichen Ziels in die Hand genommen (vor Allem in Chemnitz) 
in Verbindung zu ſetzen. 


Altenburg, 18. Oktober. Der bisherige Chef des Juſtiz⸗ 
Departements im Herzoglichen Miniſterium, Wirkl. Geh. Rath 
Pierer, iſt vom 1. Oktober ab bis auf Weiteres in Dis poſitions- 
ſtand verſetzt worden. Gleichzeitig hat derſelbe das Großkreuz des 
Erneſtiniſchen Haus ordens verliehen erhalten. Seine Stelle wird 
nunmehr der, im Anfange dieſes Jahres wegen leidender Geſundheit 
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jagen, und fei deßwegen nicht acceptirt wo) 
| anzunehmen, daß dieſer letzte Theil der o 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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in Dispoſttionsſtand verſetzte, gegenwärtig aber wieder vollkommen 
hergeſtellte Geb. Staatsrath Lorentz übernehmen. 

Karlsruhe, 20. Oktober, Abends. In der beutigen Siz⸗ 
zung der Abgeordnetenkammer wurde von der betreffenden Kom- 
miſſion, neben der Zuſtimmung zum Waffenſtillſtands⸗ und Frie⸗ 
denevertrage, beantragt, die Kammer möge zu Protokoll erklären, 
die Regierung wolle 1) den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten, 
insbeſondere Badens, in die Verbindung der norddeutſchen Staaten 
zur möglichen Wiederberſtellung eines Geſammtdeutſchlands mit 
aller Entſchiedenbeit erftreben; 2) bei dieſen Beſtrebungen darnach 
trachten, daß bei der Geſtaltung des bundeeſtaatlichen Verhält- 
niſſes nicht nur die hiermit verträgliche Selbſtſtändigkeit der Ein⸗ 
zelſtaaten in ihren inneren verfaſſungsmäßigen Zuſtänden erhalten, 
ſondern dafür auch eine gewiſſe Gewähr durch die Bundesverfaſſung 
erlangt werde; 3) bis zur Erreichung des bezeichneten Zieles jede 
irgend mögliche Annäherung Badens an Preußen und den nord- 
deutſchen Bund ſowohl auf volkswirthſchaftlichen Gebieten, als 
durch verkragsmäßige Sicherung des Zaſammengehens für den Fall 


eines Krieges und Verabredung dem entſprechender militäriſcher 


Einrichtungen zu erreichen ſuchen. 

Freiburg, 17. Oktober. Auf deute wurden die ordentlichen 
Profeſſoren der hieſigen Univerfität zur Wahl eines Abgeordneten 
für die erſte Kammer zuſammenberufen. Bekanntlich hat der Abg. 
Dr. Schmidt ſeine Stelle freiwillig niedergelegt, weil es einem 
Theile der Profeſſoren ſchien, er habe ſich zu ſehr der nordiſchen 
Macht zugeneigt. Bei der beutigen Wahl wurde Staatsminiſter 
a. D. Dr. Stabel zum Abgeordneten erwählt; er erhielt von 25 
Stimmen 16, Schmidt 9. f 

Ausland. f 


Wien, 19. Oktober. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Es heißt, daß 
bis zur Rückkehr des Kaiſers kaum irgend eine wichtige Perſonal⸗ 
Veranderung vorgenommen werden dürfte, am allerwenigſten im 
Miniſterium ſelbſt. Der erbetene Rücktettt des Grafen Mense dorff 
ſei „im Prinzipe“ beſchloſſen, doch ſei über ſeinen Nachfolger noch 
nichts entſchlezen. Diejenigen, die, wie beiſpielsweiſe Baron Hüb- 
ner, nicht prüde wären, das Portefeuille zu acceptiren, feien im 
letzten entſcheidenden Momente des Entſchluſſes nicht acceptirt wor⸗ 
den, und Andere, wle 3. B. Für! Richard Metternich, zeigten ſehr 
wenig Luſt, im jetzigen Augenblicke die Führung des Staatsſchiffes 
zu übernehmen. Wir glauben, daß dem Herrn Fürſten Metternich 
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nicht blos die Luft zur Führung unſerer auswärtigen Geſchäf 
fehlt. Herr v. Beuſt endlich habe ſich nicht geſchmeidi N 
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Ereigniſſen vorgreift.“ g 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: „Es if vielfach aufgefallen, daß die 
Zahl der in Cirkulation befindlichen Staatsnoten in verbältniß⸗ 
mäßig ſchwächerer Weiſe zunimmt, als gewiſſe ziemlich mühſame 
Operationen des Finanzminiſteriums glauben machen ſollten. Wie 
wir nun hören, trägt hieran nur die Staatsdruckerei Schuld. Troß 
der unausgeſetzten Mühe ift es dieſer nicht gelungen, täglich mehr 
Noten als im Werthe von 120,000 fl. zu produziren, bis vor 
Kurzem nicht einmal ſo viel. Es bedarf keines arithmetiſchen 
Genies, um zu dem Reſultate zu gelangen, daß mit der Noten⸗ 
Emijfion bisher nicht einmal der dringendſte Bedarf des Finanz⸗ 
Miniſtertums gedeckt werden konnte.“ 

Wien, 19. Oktober, Abends. (Br. 3.) Der Gemeinde- 
rath hat den in ſeiner letzten Sitzung gefaßten Beſchluß umge⸗ 
ſtoßen und nach einer langen ſtürmiſchen, ſehr energiſche Angriffe 
auf den Jeſuitenorden enthaltenden Debatte beſchloſſen, auszuſpre⸗ 
chen, daß er die Anſiedelung der Jeſuiten nicht wünſche; zugleich 
hat er ſeine Rechts-Sektion beauftragt, die geeigneten Schritte zu 
deren Verhinderung vorzuſchlagen. 

Wien, 19. Ottober. Die Ermittelung der durch den Krieg 
verurſachten Schäden in Mähren iſt bereits vollendet und beträgt 
die Summe derſelben, wie ſolche bei den Steuerkommiſſtonen aus- 
gewieſen iſt, die Stadt Brünn ausgenommen, im Ganzen 8,722,034 
Gulden. In der letzten Sitzung der Landeskommiſſton zur Er⸗ 
bebung der Kriegsſchäden wurde dieſe Summe auf 7,272,162 ½ 
Gulden herabgemindert. — Die Kriegsſchäden in Prag, wie ſie 
bei der betreffenden ſtädtiſchen Kommiſſton angemeldet wurden, be- 
tragen im Ganzen beiläufig 832,000 Gulden, wovon auf die 
Stadtgemeinde allein nahezu an 600,000 Gulden fallen. Von 
Privaten haben 2308 Parteien an Bequartierung, Verköſtigung 
und Requiſitionen des preußiſchen Militairs ungefähr 283,000 Gul⸗ 
den liquidirt. Viele Privatperſouen haben mit anerkennenswerthem 
Patriotismus auf jede Entſchädigung Verzicht geleiſtet. 

Brunn, 19. Ottober. Die amtliche „Brünner Zeitung“ 
veröffentlicht ein Kaiſerliches Handſchreiben an den Grafen Beleredi 
in Betreff der Beſchleunigung des Baues der mähriſchen Landes⸗ 
bahnen. Der Unterbau der die meiſtbeſchädigten Gegenden durch- 
ziehenden Linien ſoll noch in dieſem Jahre beginnen; ſo namentlich 
die Strecke Tetſchitz-Laa und die Verbindungen Brünn⸗Olmütz und 
Brünn-Ungariſch-Hradiſch-Trentſchin. 

Paris, 18. Oktober. Hr. de Mouſtier ſcheint fortwährend 
beſonders mit den brientaliſchen Angelegenheiten beſchäftigt, aber 
dem Vernehmen nach ſind es nicht bloß die Ereigniſſe auf Kandia, 
welche dieſe Thätigkeit beanſpruchen, ſondern man ſpricht bier von 
der heabſichtigten Herſtellung einer aſtatiſchen Eiſenbahn bis Teheran. 
England, Rußland und Oeſterreich ſollen für das Projekt bereits 
gewonnen fein, und hierdurch hofft man, die nöthige Preſſion auf 
die Pforte auszuüben für den Ball, daß dieſe dem Unternehmen 
Schwierigkeiten bereiten ſollte. f 

— Wenn Alles ging, wie es gehen ſollte, jo hat der „Tam⸗ 
pico“ am 25. September 950 Mann des 81. Linten-Regiments in 
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Vera-Cruz an Bord genommen, um dieſelben nach Frankreich heim 
früher, als bisher erwartet 
Caſtelnau hat bekanntlich Auf⸗ 
in den merifanijchen Ungelegen- 
Die franzöſiſche Re⸗ 
fi zurückzuziehen, fo 
hätte, ſelbſt auf 
Beſchleunigung 
denn die Opfer haben nie im Verhältniſſe 
zu den Ausſichten geſtanden, gegenwärtig wirft Frankreich aber jede 


zuführen; der Rückmarſch hat alſo noch 
wurde, ſeinen Anfang genommen. 

trag, „Frankreichs Verantwortlichkeit 
heiten ſo raſch wie möglich zu degagiren“. 
gierung hatte ſich verpflichtet, nur ſchrittweiſe 
daß der Kaiſer Max bis April 1867 Zeit gehabt 
Deckung ſich einzurichten. Großmütbig iſt dieſe 
nicht, klug jedoch ſehr, 


Million, die es weiter daranſetzen wollte, aus dem Fenſter; und 
es hat ſein Geld gewiß ſelber nöthig. 
römiſchen Frage. 
ſteigern, doch an der definitiven Löſung nichts ändern, 
viel verſchlimmern. Die Grundſätze 


Eventualitäten „freie Hand vorbehalten“. 


und es iſt gegenwärtig noch kein Grund 
geben, den September-Bertrag nicht auszuführen. 

— Der „Moniteur“ 
die Preußen im Frieden mit Baiern, 


wle auch Frankreich, beſonders für ſeine Bordeauxweine, 
würden. 

Florenz, 16. Oktober. 
ehrliche Vollſtreckung des September-Bertrags durch Frankreich und 
man hat auch Vertrauen auf die eigene Kraft. Ricaſoli wird 
feine fremde Intervention in Rom dulden und hat dabei zuver⸗ 
ſichtlich das ganze Land auf feiner Seite. Man fühlt ſich durch 
die Bemühungen Spaniens, von denen die bieſige Regierung durch 
Herrn Nigra und durch den italieniſchen Geſandten in Madrid 
genau unterrichtet iſt, nur wenig beunruhigt, beſonders da man 
welß, daß die Königin mit ihren Anſtrengungen vereinzelt daſteht. 

— Franz II. bat die Reiſe nach Spanien wieder aufgegeben; 
er will ſein Schickſal nicht von dem des Papſtes trennen. Zwar 
if im Kirchenſtaate dle Sicherheit geringer als je, doch ihm thun 
die Banditen nichts. 

Kopenhagen, 18. Oktober. Heute iſt die Wahl zur 
erſten Kammer des däniſchen Reichstags (zum Landsthing) vollzogen 
worden. Gleichwie vor etwa acht Tagen bei der allgemeinen Wahl 
zur zweiten Reichstagskammer, hat auch heute die nationale oder 
doktrinäre (auch eiderdänifche) Partei den Kürzeren gezogen, wenn 
auch nicht in einem jo ausgedehnten Maßſiabe. Selbſt bier in 
der Hauptftadt konnten heute nicht fümmelt 

dburchgebracht werden. „Dagbladet“ bekennt ſich heute zu dieſer 

empfindlichen Niederlage der nationalen Partei. 
Bnukareſt, 20. Oktober, Abends. Die Dokumente, in 
denen die Anerkennung des Fürſten Karl zum erblichen Fürſten 
von Rumänien ausgeſprochen wird, ſind hier eingegangen. 

— Man kennt jetzt die Konzeſſtonen, welche die Pforte dem 
Fürſten Karl gemacht hat. Dieſelbe hat es nämlich aufgegeben, 
eine türkiſche Agentur in Bukareſt zu errichten, und verlangt nicht 
mehr, daß die Münzen, welche der Fürſt ſchlagen läßt, mit einem 
beſonderen Zelchen verſehen werden. Was das Recht der Drdens- 
verlelhungen anbelangt, jo wird der Fürſt Karl die unteren Grade 
ſeines Ordeus vergeben, während der Sultan, auf Antrag der 
rumäniſchen Regierung, die höheren Grade verleiht. Dem Fürſten 
Karl, der ſich dieſer Tage nach Konſtantinopel begiebt, um die 
Inveſtitur zu erhalten, wird dort ein glänzender Empfang zu Theil 
werden. — Der ehemalige Redalteur en chef des Journals de 
Konftantinople theilt iin „Memorial Diplomatique einige ſehr in- 
tereſſante Einzelheiten über die Bevölkerungen mit, welche die 
Türkel bewohnen. Ihm zufolge iſt es lächerlich, den zwei bis drei 
Millionen Griechen, welche es in Allem giebt, die europaiſche 
Türket zuſprechen zu wollen. Er giebt zu, daß es in der Türkei 
zwölf Milltonen Menſchen giebt, die ſich zur ſogenannten griechi⸗ 
ſchen Religion bekennen; dieſe feien aber aus Völkerſchaften zuſam⸗ 
mengejert, die ſich von je her gehaßt und bekriegt hätten. Nach 
offiziellen Quellen ſeien dieſe zwölf Millionen folgender Maßen 
zuſammengeſetzt: Griechen 1,000,000; Rumänen 4,100,000; 
Serben 1,000,000; Bulgaren 4,000,000; Bosnier und Herzego-⸗ 
winer 1,000,000; Albaneſen, Armenier und Andere 800,000. 
Türken gebe es aber nicht zwei Millionen, wie man immer behaup- 
tete, ſondern ſechs Millionen, was bei einer Aenderung der Lage 

der Dinge in der europäiſchen Türkei jedenfalls in Betracht gezo⸗ 
gen werden müſſe. 


Pommern. 

Stettin, 22. Oktober. Am Sonnabend, den 20. d., fand 

die erſte geſelige Zuſammenkunft hieſiger Hausbeſitzer für dieſen 
Winter im „Deutſchen Haufe” ſtatt. Die Verſammlung war eine 
recht zahlreiche und wurde durch Herrn A. Wergien eröffnet. 
Derſelbe wies zunächſt auf mehrere jetzt ſchwebende Kommunal- 
fragen hin, denen gegenüber das feſte Zuſammenhalten der Bür- 
gerſchaft nothwendig ſei und beantragte, zur Leitung der Debatten 
einen Vorſitzenden zu wählen. Die Wahl fiel auf Herrn C. B. 
Müller, welcher dieſelbe für dieſen Abend annahm. — Der Bor- 
figende theilte hierauf mit, daß die heutigen Beſprechungen ſich 
hauptſächlich auf die projektirte Aufhebung der Sparkaſſe, ſowie 
auf die Wiedereinführung der Kommunal -Grundſteuer beziehen 
werde. Zuvor ſei jedoch noch eine Prinziplenfrage zu erledigen, 
welche von mehreren Mitgliedern angeregt worden: ob man ſich 
nämlich auch ferner bei dieſen Beſprechungen der Form geſellſchaft⸗ 
licher Zuſammenkünfte bedienen, oder einen feſt konſtituirten Verein 
bilden wolle? Letzteres wurde vielfach bemängelt, da ein Verein 
von Hausbeſitzern, bei welchem man nur dle Vertretung von Sonder- 
Intereſſen vorausſetzen werde, bei der allgemeinen Bürgerjchaft kei⸗ 
nen Anklang finden und auf keine Erfolge rechnen könne. Da— 


gegen wurde es für empfehlenswerth gehalten, ſich recht rege an 


Eben ſo ſteht es mit der 
Jeder Verzug würde die Opfer der Okkupation 
höchſtens 
ſind in Malaret's Depeſche 
vom 2. Januar 1866 klärlich verzeichnet: 1) der September-Ber- 
trag „ſichert in Stalten zwel verſchiedene Souveränetäten, die des 
Papſtes iſt den jetzigen Größen⸗Verhältniſſen und die des König⸗ 
reichs Italien“; 2) die franzöfijche Regierung erwartet von dem Ein- 
fluſſe der moraliſchen und materiellen Intereſſen und von der Wir⸗ 
kung der Zeit die Beſeitung der Hinderniſſe, „die ſich bis jetzt der 
Ausſöhnung einer höchſt katboliſchen Macht mit dem Haupte des 
Katholiclsmus entgegenſtellten“; 3) Frankreich hat ſich für alle 
So lange daher keine 
neuen Zwiſchenfälle vorkommen, iſt Frankreichs „freie Hand“ gebun- 
den. Es kommt deß halb Alles auf die Klugheit der Italiener an, 
und kein Vorwand ge- 
widmet der Abſchaffung der Rheinzölle, 
Heſſen und Baden durch- 
geſetzt hat, eine ſehr warme Anerkennung und weiſt darauf hin, 
dabei ge⸗ 
winne, indem dieſelben nun wohlfeiler von Holland rheinauf gehen 


Man hegt bier Vertrauen in die 


Pyritz mit ſeinem 


e natlonale Kandidaten 


dem bereits beſtehenden Bürgerveein zu betheiligen und in dieſem 
ſeine Intereſſen, nach gründlicher Beſprechung in den bisher üblichen 
Zusammenkünften, zur Geltung zu bringen. Die ferneren Ver⸗ 
ſammlungs⸗Abende wurden auf de Mittwoche feſtgeſetz. — Hier- 
auf trat die Verſammlung in di Debatte über die Aufhebung der 
Sparkaſſe ein. Nachdem der wraliſche Nugen derſelben für die 
ärmere Bevölkerung und die Mitelklaſſe, ſowle der pekuntäre Vor⸗ 
theil, welchen die Kommune ſeit Jahren daraus gezogen, vielfach 
erörtert, kam man dahin überein daß nicht die Sparkaſſe, ſondern 
das jetzige Kuratorium der Spakaſſe, welches die entſtandene Ka- 
lamität habe unbeachtet eintreten laſſen, aufzuheben ſei, wozu die 
bevorſtebenden Stadtverordneten Wahlen gute Gelegenheit böten. 
Schließlich wurde nachſtehende Nſolution einſtimmig angenom- 
men: „Die Aufhebung der ſtädtichen Sparkaſſe iſt als eine Schä⸗ 
digung der moraliſchen und pefiniären Intereſſen der Kommune zu 
betrachten und ihre Beibehaltung dringend geboten, wenngleich eine 
Reviſion der Statuten wünſchenewerth ſei.“ — Bei der vorge- 
rückten Zeit fand über den zweien Theil der Tagesordnung, die 
Erneuerung der Grundſteuer, nir eine einleitende Darſtellung der 
Sachlage ſtatt und wurde die Sache bis zum nächſten Mittwoch 
vertagt, wozu ein eingehender Vrtrag des Herrn Juſtizraths Dr. 
Zachariae über die Angelegenbeit in Ausſicht geſtellt wurde. 

— Der heutige erſte Jahrnarktstag iſt durch das zwar kalte, 
jedoch trockene Wetter begünftit und hatten ſich daher auch ſehr 
viele Landleute eingefunden, jo daß bei den fremden Schuhmachern 
auf dem Paradeplaße ein ſehr iger Verkehr ſtattfand. Der vom 
Roßmarkt nach der Neuſtadt veregte Krammarkt iſt zwar mit vie⸗ 
len Buden bejept, auch bewegten ſich hier ſehr viele Menſchen, na- 
mentlich Landleute, doch klagten die Verkäufer allgemein über die 
geringe Kaufluſt. Der Möbelmarkt am Bollwerk iſt nicht ſo ſtark 
wie in früheren Jahren bezogen und konnten die Waaren auch nur 
zu gedrückten Preiſen abgeſetzt nerden. 

— Geſtern wurde die Leiche des 10½ jährigen Knaben Franz 
Curtius in der Oder gefunden, Er ſcheint auf einem an der 
Silberwieſe liegenden Oderkahn geſpielt zu haben und dabei in's 
Waſſer gefallen zu ſein. 

— Am 4. d. M. Abends fuhr der Fuhrmann F. B. ans 
Frachtwagen von dem hieſigen Gaſthofe Stadt 
Frankfurt a. M., Laſtadie 83, ab und bemerkte in der Nacht, als 
er bis zum Dorfe Mühlenbeck gekommen, daß ein Ballen ſeiner 
Fracht aufgeſchnitten und daraus mehre Stücke Zeug im Werthe 
von 40 Thlr. geſtohlen war. Der Dieb iſt bisher noch nicht er⸗ 
mittelt. . ; 

— Der Arbeiter und Bierfahrer Krüger wurde am 19. d. 
von dem Reſtaurateur Schultz, Junkerſtraße 1 u. 2, ergriffen, als 


er ſich ein Faß bairiſches Bier aus dem unverſchloſſenen Keller 


des S. heraustrug. K. iſt des Diebſtahls geſtändig. 
— Der in weiteren Kreiſen bekannte und geachtete Haupt- 
Steueramtsdiener C. Beeskow feiert am Mittwoch, den 24. d., 


ſeine goldene Hochzeit und wird die feierliche Einſegnung des Zubel- 


paares Nachmittags 3 Uhr in der Schloßkirche ſtattfinden. 

Stettin, 22. Oktober. Der erſt kürzlich aus dem Zucht⸗ 
bauſe entlafjene Arbeiter F. W. Roloff wurde vorgeſtern Abend 7 
Ubr angehalten und verhaftet, 


geſchirr zum Verkauf anbot. 
Arbeiter erhalten haben. 4 : » 

— Perſonal-Nachrichten aus der Provinz. Der Ge— 
richts-Aſſeſſor König zu Sommerfeldt iſt zum SKreisrichter bei dem 
Kreisgericht zu Naugard mit der Funktion bei der Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu Pyritz ernannt, die Gerichts-Aſſeſſoren Seehauſen 
und Tiegs aber aus dem Bezirk des Appellationsgerichts zu Kös⸗ 
lin in den dieſſeitigen verſetzt worden. — Entlaſſen worden ijt 
der Referendaris von Puttkammer behufs feines Uebertritts in 
den Königl. Verwaltungsdienſt. 

Der bisherige Predigtamts Kandidat Eſchen bach iſt zum 
Paſtor in Varchmin, Spnode Köslin, erwählt und in ſein Amt 
eingeführt worden. — Die Anſtellung der Schulamts kandidaten 
Dr. Schieferdecker als ordentlicher Lehrer am Gymnasium zu 
Kolberg iſt genehmigt und in Berg- und Oſt⸗Dievenow, Synode 


R. will daſſelbe von einem anderen 


»Kammin, iſt der Schullehrer F. Arndt feſt angeſtellt worden. 


Zu Schiedemännern find im Monat September verpflich⸗ 
tet worden: in Greifenberg, erſter Bezirk, Kaufmann Kied- 
bäfer daſelbſt, Subſtitut: Lederfabrikant Spdow daſelbſt; 

für den 25. Landkreis des Kreifes Naugard (Louiſenthal 
mit Jagenkamp, Lübzin mit Dammhorſt, Grasborſt, Hirſchradung, 
Krachtsboff, Langenhorſt, Seebudenlacke und Theerofen): Backer 
meifter Knorrn, — Subſtitut: Schulze Pagel zu Blankenfelde; 

für den 12. Landbezirk des Kreiſes Ran do w (Stolzenbagen, 
Kratzwieck, Glienken, Gotzlow, Frauendorff, Bollinken, Warſow und 
Bodenberg): Reſtaurateur Winter zu Stolzenhagen, — Subſti⸗ 
tut: Mühlenmeiſter Glenow zu Züllchow; 

für Stettin, erſter (Gertrud-) Bezirk: Lehrer Blanke n— 
hagen daſelbſt, — Subſtitut: Kaufmann Theune daſelbſt. 

r Pyritz, 19. Oktober. Geſtern Abend 7 Uhr entſtand 
bier ein Ftuerlarm. Es brannte in der Wachſchen Brauerei. Da 
das Gebaude ganz maſſiv war, ſo iſt nur das Innere ausgebrannt 
und das Dach. Der Wind war ſtill und die übrigen Gebäude 
ſowohl als auch die Nachbargebäude waren verſchont geblieben. 
Das Gebäude iſt bei der baieriſchen Hypothekenbank verſichert. 

Köslin, 17. Ottober. Die Wiederwahl dee Rentier Neitzel 
zum unbeſoldeten Rathsmann in Schlawe auf 6 Jahr if von der 
Königl. Regterung beſtätigt worden. Die erfolgte Wahl des 
Kaufmanns Paſtorff zum unbeſoldeten Rathsmann daſelbſt, hat 
dagegen aus geſchäftlichen Gründen verſagt werden müſſen. 

Stralſund, 17. Ottober. Die Cholera bauſt unter der 
ländlichen Bevölkerung in Neuvorpommern und Rügen noch in 
ſchrecklicher Weiſe. An Krankenwärtern werden von hier fo viele 
verlangt, daß ihre Zahl bereits erſchöpft iſt; eine der barmherzigen 
Schweſtern, welche nach Poſeritz auf Rügen zur Pflege gereiſt 
war, iſt krank zurückgekehrt. In Saalkow auf Rügen find von 
80 Einwohnern 19 geſtorben. Von der Familie eines Chauſſee⸗ 
Einnehmers bei Andershof find 5 Perſonen geftorben und haben 
Vorüberfahrende nicht mehr das Chauſſeegeld entrichten konnen, 
weil Niemand zum Empfange da war. 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 20. Oktober, Nachmittags. Wie das „Dresd. 
Journal“ meldet, wird der Minifter v. Falkenſtein heute Abend 


beſten Erfolg. 


als er einem Droſchkenkutſcher in 
der Neuſtadt ein vollftändiges, gut erhaltenes Einfpänner-Pferde- 


ſchen Würden und Aemter demnä 
Trieſt, 20. Ottober. 
d. M. hat am 14. ein Angri 
Armee auf die Provinz Apoco 
indeß noch unbekannt war. 
land Verſtärkungen erhalten. 
bay vom 28. September eingetroffene 
Empörung in Birma noch nicht unterdrückt war. 
eine Revolte gegen den Gro 
ausgebrochen ſein. 
Trieſt, 20. Oktober, Nachmittags. 
Zeitung“ meldet über das Befinden der Kaiſe 
als nothwendig erachtete Iſolirung der 
Die Spaziergänge im Parke 
Wirkung; die trüben Ideen dauern indeß noch fort. 
Paris, 20. Oktober. 
aus Vera Cruz 
Truppen am 25. d. Mts. au 
Frankreich eingeſchifft werden. 


von Karlsbad zurückkehren. — Die v 
genommenen Fuhrwerke werden bis 
kommen. — Nach einer 
v. Beuſt iſt die Nachricht, 
von Sachſen eine Zuſamme 
München, 
wird der Feldmarſchall Prinz 


20. Oktober, Abends. 


Carl von Baiern alle 


— Mit 


ßlama wegen tpranniſche 


Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
den 950 Mann franzöſiſcher 
f dem Transportſchiff Tampico nach 


vom 17. v M. wer 


Bukareſt, 20. Ottober 


tag nach Konſtantinopel begeben. 
Telegr. Depeſche der 


Dresden, 22. Ottober. 


Journals“ meldet offiziell; Geſtern 


chſt niederlegen. 
Nach Berichten aus Korfu vom 17. 
ff Seitens der geſammten türkiſchen 
ronos ſtattgefunden, deſſen Reſultat 
Die Inſurgenten haben aus Griechen⸗ 
der Ueberlandpoſt aus Bom⸗ 
Berichte melden, daß die 
In Tybet ſoll 
r Behandlung 


Die heutige „Triefter 
rin von Mexiko: Die 
Kaiſerin hatte bisher den 
ſind von wohlthätiger 


Fürſt Karl wird ſich am Mon⸗ 


Stettiner Zeitung. 


ſchen Preußen und Sachſen unterzeichnet worden. 


Paris, 21. Oktober, Nachm. 
haben der Kaiſer und die Kaiſerin, 
beute Morgen Biarritz verlaſſen. Der Geſun 
ſerlichen Herrſchaften, ſowie der des Prinzen 


Swinemünde, 
Gute Hoffnung, Heyde 


Königsber 


— 20. Ottober, Vormittags. Maria, 


ſowie 


Schiffs berichte. 


19. Oktober, Nachmittags. Angeko 
eman von Colberg. 


Rathke von Rügenwalde. 
Bartels von Inverkeithing. 
eith. 


(SD), Carpenter von 
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Stettin, 22. Oktober. Witterung: trübe und windig. Temperatur 
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Ein Extrablatt des „Dresdener 
iſt in Berlin der Frieden zwi- 


Wie der „Moniteur“ meldet, 
der Kaiſerliche Prinz 
dheitszuſtand der Kai⸗ 


iſt vortrefflich. 
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on der jächflfchen Armee mit- 
Dienſtag nach Sachſen zurüd- 
hierher gelangten Mittheilung des Herrn 
daß derſelbe in Wels mit dem Könige 
nkunft gehabt habe, unbegründet. 
Dem Vernehmen nach 
feine militäri- 


